
Luther den Darstellungen der Künste

Von Oskar 'Ihulıin

Luthers Person und rtetormatorisches Werk 1 Widerschein der Künste aufzu-
suchen und darzustellen, heißt der Sache nach, VO  ; der Aktıvıtät un Gestaltungs-
kraft anderer sprechen, besonders natürlıch se1it der Zeıt, 1in der die etzten B“
storben ‚9 dıie ih noch persönlıch kannten. ber auch 1n den folgenden Jahr-
zehnten un Jahrhunderten ist ohl eın Lutherbild, ein Lutherschauspiel, eın
Lutherroman entstanden hne den Versuch einer solchen Begegnung, 11U  ; auf
der geistigen Ebene der Vertiefung in se1in Schrifttum, ZU Verständnıis seiner
Entwicklung, seiner Entscheidungen, seiner Sıcht VO  3 Kırche un bıbli-
schem Menschenbild. Vielleicht hat oft entscheidend das 1eweıls erlebte » Luther-
« 1ın der jeweıligen Kırche miıtgewirkt, oft vielleicht auch ein andern den
Stätten se1nes Lebens und ein Erforschen dessen, W 4S heute noch Ort den
» Lutherstätten« VO ıhm erzäahlt der in Originaldokumenten unmiıttelbar seine
Sprache spricht

ber in noch viel unmiıttelbarerer Weise ist der Wiıderschein Luthers 1n den Kün-
Sten mi1t ıhm verbunden, weıl selbst aktıv künstlerisch gestaltend WAäl, beson-
ers der Sprache, 1n der Dichtung, 1n der Musık Die Bıldhaftigkeit seiner Spra-
che un seiner theologischen enk- un Glaubenswelt ebenso wIıe se1ın D
sprochenes Formgefühl, das ıh: FE eine Manuskriptseite seiner Bibelüberset-
ZUNg sogleıich 1m Satzbild des Druckes au  te Initialen schreiben
läßt, machten ıh einem der großen Anreger für dıie verschiedenen Künste Uun!
Künstler. Wır mussen also auch VO  3 solcher direkten oder iındirekten Auswırkung
Luthers, Ja oft VO  w} unmıttelbarer Zusammenarbeit sprechen. Der Gegenstand
des Wıderscheinens 1n den Künsten 1st also iıcht NUur DaSSIV, sondern weıthın
aktıv ausstrahlend, Ja oft mıtgestaltend dabe!] beteıiligt. T)a aber in diesem Artıkel
» Luther 1n the arts«* dargestellt werden soll, w1e unNns Bild und Werk des Refor-
Mators be1 verschiedenen Künstlern, 1n verschiedensten Kunstgattungen VO  ; der
Reformationszeit bıs ZUr Gegenwart begegnet, se1 aqauf dıese künstlerisch schaf-
fende, reproduzıerende oder andere Künstler anregende Seite seiner Persönlıch-

Der Aufsatz 1st eın Vorabdruck des Artikels »Luther ıIn the ATtS« aUs der großen Lutherischen
Welt-Enzyklopädie, die, 1m Auftrag des Lutherischen Weltbundes VO'  — Julıus Bodensieck her-
ausgegeben, nde des Jahres 1965 erscheinen soll



eıt hıer LLUTr grundsätzlıch hingewıesen. Nur da un ort wırd s1e noch erwähnt
werden mussen.

Luther in den bıldenden unsten
Martın Luther gehört sicher den me1list dargestellten Personen der deutschen
un: der Weltgeschichte; wahrscheinlich ist celbst der meılsten Dargestellte.
Die Lutherhalle, das reformationsgeschichtliche Museum 1m Wittenberger La
therhaus, besitzt etwa 2400 verschiedene Lutherbilder des 16 bıs Jahrhun-
derts Qualität un: Aussagekraft sind sechr unterschiedlich. Dıie Lutherbilder der
nachreformatorischen Zeit bıs ZUT Gegenwart sind häufig mehr Dokumente des
elistes der Zeıt und ihres Lutherverstäiändnisses als Bıldnisse 1m eigentliıchen
Sınne. ber schon in den ersten Jahren der Reformation ist eine ebenso inter-
essanfe wI1ie bedeutsame Entwicklung festzustellen: Das reine Bıldnıs wırd 1n einer
immer größer werdenden Nebenströmung der Kunst erganzt, erweıtert, 11=
delt ZU » Bıldnıis als geistiger Waffe« und greift 11U  — seinerse1ts, VO  = Freunden
Ww1e Von Feinden gestaltet, in den Geisteskampf der folgenden Jahrhunderte ein.

Das zeiıtgenÖssısche echte Lutherbildnis
Laiterarısche Aussagen

Von verschiedenen Männern, die Luther als Freunde der Feinde begegnet sınd,
sınd Außerungen ber se1n Aussehen, den Eindruck seiner Person überliefert.
Wır wollen aus dıesen, oft schr affektgeladenen Bemerkungen ZUuUerst einmal in
unls selbst eın Bıld Luthers erstehen lassen. Kardıinal Cajetan 518 1ın Augsburg
voll Zorn, als Luther ıcht wıderrief: » Ich wıill mıt dieser Bestie nıchts mehr
fun haben Denn hat tiefe ugen un! wunderlıche Gedanken 1in seinem Kopfe.«
Mosellanus, Rektor der Leinzıger Unıiversıität, der Luther während der Dısputa-
tion gut beobachten konnte: » Martınus ist muittlerer Leibeslänge, VO  e hage-
FE durch Sorgen und Studieren erschöpftem Körper, daß man fast die Kno-
chen durch dıe Haut zaäahlen könnte, VO  . männlichem, rıschem Alter und hoher,
klarer Stimme. Er 1st aber voller Gelehrsamkeit und vortreffilicher Kenntnis der
Schrift, daß gleichsam den Fıngern alles herzählen ann Im Leben und
in seinem Betragen ISt schr höflich und freundlıch un hat nıchts stoisch Stren-
SCS un Sauertöpfisches sıch, ann sıch 1n alle Zeıten schicken. In Gesell-
schaft 1st lustig, scherzhaft, lebhaft und immer freudig, immer un
fröhlichen Gesıchts, ob iıhm auch dıe Wiıdersacher noch schr drohen, un INnan



siıeht CcS ıhm d daß Gottes raft be1 seinem schweren Werke mıiıt ıhm ist Nur
den einen Fehler tadeln alle A1ll ıhm, daß 1m Schelten heftig un: be1i-
Bend sel, mehr als für einen, der in der Theologie (l Pfade finden wiıll,
un für einen Gottesgelehrten schicklich Ist; eın Fehler, den allerdings ohl alle,
dıe in spateren Jahren gelernt haben, sıch haben.« Ekun Lübecker Student, 8

523 1n Wittenberg: »Er WT eın Mannn mittleren Wuchses, seine Stimme konnte
ebenso scharf w1e weich se1n: Weıch 1m Klang, scharf 1n der Aussprache der Sil-
ben, Worte, Abschnıitte Er sprach weder mi1ıt allzu hastıgen noch allzu lässıgem
Atem, sondern sprach 1n mıiıttlerer Geschwindigkeıt, sprach schlagfertig un aus-

drucksvoll, in geziemender Ordnung, als ob eın Gedanke aus dem anderen
HÖösse.« unt1us Aleander I152I 1in Worms: » Dieser Luther, als VO agen
stieg, blickte mit einen dämonischen ugen 1m Kreise umher A Freunde da-

sprechen VO  ; seinem »feınen, Ilaren un tapferen Gesicht und Falken-
AUSCIL (Erasmus Alber); cschr anschaulich beschreibt der Schweizer tudent Keß-
ler ıhn, der ıhn als Junker Jörg in Jena tfat: hne ıhn als Luther schon erken-
nen 5Er War elInes autfrechten Gangs, also dafß sıch mehr nach hiınten als nach
orn ne1igte, mı1t aufgehobenem Angesıcht den Hımmel, mı1ıt tiefen, schwar-
zen ugen un:! Brauen blinzelnd un zwiıtzernd, w1e eın Stern, dafß die nıcht
moOogen angesehen werden 1st VO  - Natur ein freundlicher un holdseliger
Mensch, se1n Ernst 1st dermaßen miıt Freuden un Freundlıichkeit vermischt, daß
cs einen gelüstet, be1 ıhm wohnen.« Ernst bıs VAYEEH Melancholie un Frohsinn,
Heıterkeit, Gehaltenheit, Sicherheit sind untrennbar 1n Luther vereinigt.

Die Bılder
Zahlreiche Künstler haben sıch das Bıldnis Luthers bemuüuüht: Lucas Cranach

miıt seinen Söhnen Hans und Lucas I5 dıe Gesellen der Cranachwerk-
(weniıge 1Ur W1e€e Sebastıan Adam, Peter Roddelstedt-Gottland sind bekannt),

Albrecht Altdorfer, Hans Baldung Grien, Danıiel Hopfer, Hans un Chrıistoph
Weiıidıtz, Heıinrich Aldegrever, Hans Sebald Beham, Jakob Bınk, Peter Viıscher,
Hans Holbein, Reıifenstein, Furtenagel, Jobst Kammerer, Künstler der Medaılle,
Bıldhauer in Stein und Bronze und dıe vielen Ungenannten oder Monogram-
miısten. Ebenso zahlreich sind dıe Kunstarten, 1n denen uns zeıtgenössische Lu-
therbilder erhalten Sind: Kupferstich, Holzschnitt (Einzelblätter un Buchdruck),
Malerei (Gemälde, Buchmalere1), Medaılle, Plastık (1n Stein, Steinpappe, Holz,
Bronze), Metallplatten, Buchstempeldruck auf Pergament un eder,
JTonkachel, Glasmalerei, Teppiıchwirkerei. Das zeıtgenössische y»echte« Lutherbild
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beginnt nıcht mMIit dem altesten als Luther bezeichneten Holzschnitt auf einem
Leipzıger Buchtitel VOoOoNn 51I109; enn diese aum als Mönch erkennbare kleine Ge-
stalt bekommt LLUL durch den Inhalt der Flugschrift (dıe während der Dısputation
in Leipzıg gehaltene Predigt Luthers) un dıie Umüjschrift Beziehung Luther.
Auch diese Umssschriuft 1st VO  . dem geschäftstüchtigen Drucker y»uber Nacht«
direkt 1n olz geschnıtten, daß S1€e 1im Druck in Spiegelschrift erscheint. Erst
AaUs dem Jahre 520 STAMMT das authentische Bıld des Reformators, ein Kup-
ferstich VO  - Lucas Cranach Vielleicht hat auch Dürers in einem Brief Be*
außerter Wunsch, »den Doktor Luther Zu ewıigen Gedächtnis der deutschen
Natıon konterfeien dürfen«, mıt den Anstoß gegeben dıesem kleinen, aber
innerlıch monumentalen ersten Lutherbild, das L1L1U das lor 7A5 N Fülle der nach-
folgenden Bıldnisse weıt öffnet un einen tiefen Einblick 1n den Reformator des

entscheidenden Jahres 520 gewährt In mehr als Schriften, darunter den
grohen klassısch gewordenen, rıngt sich Luther bıs ZUFLFC Verbrennung der kanoni1-
schen Rechtsbücher un der Bannandrohungsbulle durch Das Brustbild ist Sanz
konzentriert auf das Antlıtz des Mönches, dessen ernstgenommene Askese das
Knochengerüst des Kopfes stark hervortreten aßt Eıne hohe Stirn, eine fast 9C-
rade Nase, eın relatıv Zarter, schön geschwungener Mund e iırgendwelche
willensmäßige Verkrampfung) un einer mächtigen Augenbrauenpartie
dıe aAUS$S der 'liefe aufleuchtenden Augen, WwI1e auf ein fernes Zael, durch den andern
hindurch schauend;: noch fast erschrocken VO  3 den Konsequenzen seliner
biblıiıschen Erkenntnisse un ihrer Folgen für Kırche und Welt. Auf den ersten

Abzügen der Kupferplatte sehen WIr och lınks oben eın Profilbild, ein Selbst-
bildnis des Malers Cranach, der siıch ann weggekratzt hat Die unmıiıttelbare
Zeichnung wurde also iıcht überarbeiıtet einem repräsentatıveren vollen 1118f=
bıld, w1e c$S5 me1list geschah, sondern blieb erhalten, Nnur durch ein lateinisches
Dıstychon als Abschluß unten erganzt, deutsch etwa

Seines ewıgen e1istes Gestalt prag Luther selbst,
Des Lucas Griftel 1Ur se1n sterblich AÄAngesıcht

Noch 1m gleichen Jahr 1520 erganzt dıe Cranachwerkstatt und dıe Schar der
Künstler 1n Deutschland dieses NU:  e} endlıch sichtbar gewordene Bıldnıs des Refor-
mMaftfors durch Zufügung der Arme, eines in Händen gehaltenen Buches (Bıbel),
des geöffneten Buches, 1n das die Rechte weıst, durch einen archıtektonischen
Rahmen die Gestalt. Eın Holzschnitt 1st ben qucer herüber abgeschnitten und
durch einen eıl miıt 'Taube ergäanzt. In Straßburg bekommt dıe Reihe die-
SCr Ergänzungen, dıe das reine Bıldnis ZUr weılt hörbaren Botschaft VO  - dem



»propheta (Gsermanı1ae« machen, den künstlerisch vollencieten abschließenden
Höhepunkt 1m Holzschnitt des Hans Baldung Grien, der alle diese Eunzelheiten
zusammenfaßt un: Luthers Antlıtz in einen strahlenden Lichtglanz dıe
'Iaube des Heılıgen elistes stellt Schon 1n diıesem ersten Jahr des Lutherbildes
1st also das Bıldnis gesteigert AL gelstigen Wafte un: 1st 19888 1n dieser KForm iıcht
mehr wegzudenken AUS$S allen kommenden Jahrzehnten der reformatorischen
KampfJjahre. Freilich WAar schon das Bıldnis alleın 1im Anfang eın gefährlicher
Besıtz: Aleander berichtet aUus Worms voll Zorn VO  = seiner Propagandawirkung,
und Kaiser Karl droht auf dem Reichstag nach Verkündigung des Edıktes,
den ersSten, be1 dem INnan eın Lutherbild der eiıne Lutherschrift finden würde,
aufhängen lassen.

Fkür Worms hatte Cranach das zweıte Lutherbild in Kupfer gestochen, Nun
mıiıt dem Doktorbarett, den Protessor der Universität. Interessant, daß 19888  . die
Sicht halb VO  - (07881 des ersten Bıldes 1n ein Profil gewandelt 1st Alles 1St klarer,
entschiedener, zıelstrebiger geworden, WwWI1e CS der tapfere Weg nach Worms zeıigt
und se1ın Ruf Ort nach den Verhandlungen »Ich bın hindurch!«. Auch jer hat
Cranach zunächst probiert, mit hellem Hıntergrund (es g1ibt einıge Abzüge dieser
Art), ann hat sıch für den dunklen Grund entschieden, VOL dem das Profil
1e] stärker in Erscheinung trıtt Die Gestalt 1st kräftiger geworden, aber 1im
Bild noch VO Dezember 52 wırd annn face dıe gleiche Struktur des ersten
Kupferstichs VO  w 520 klar erkennbar bleiben. Eın lateinıischer Vers bildet auch
ıer den Bıldsockel, und Danıiel Hopfer hat 1523, ahnliıch w1e Hans Baldung
Grien 520O, den Cranachschen Stich annn volkstümlich auf Holzschnitt übertra-
SCH mıiıt dem Strahlenkranz das Haupt un! mıt einem 198808 deutschen Vers
darunter:

Des Luthers Gestalt INa ohl verderben,
Sein christlich Gemuüt wırd nımmer sterben.

Noch 1m Jahr I521I enstand das drıitte Lutherbild, als Rıtter, als Junker Jörg.
Luther W ar Anfang Dezember I1521I VO  3 der Wartburg nach Wiıttenberg ger1t-
ten un Ort Te1 Tage als (sast Melanchthons 1mM Hause Amsdorfs geblieben. Zu
den » Possen«, dıe mi1ıt den Freunden 1n seinem rıtterliıchen Incognito trıeb,
gehört auch dıe Botschaft Cranach, einen Rıtter malen. Cranach fragt ıh:
auch zunächst, ob das Bıld 1n der Wasserfarben wünsche, erkennt ıh aber
schnell der Stimme, un! RN dem Scherz wırd Ernst, da Cranach diese seltene
Gelegenheit ıcht vorübergehen lassen 11l Wohl nach einer ersten Zeichnung
entsteht ann das Gemälde, danach der Holzschnitt. Mächtiges Haupt- un art-
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AGT umrahmen Luthers Gesicht. Dazu der ritterliche Waffenrock un: dıie and
aut dem Schwertknauf welch einmalıges Bıld des Doktors der Theologıie! Ess 1sSt
verständlich, dafß Cc5 sechr volkstümlich geworden 1st ber alle Jahrhunderte hın-
WCB. Das Originalgemälde befindet sıch in Leıipzıg, Je ein spateres 1n Weıiımar un!
Penig; azZu kennen WIr Holzschnitte VO  $ C'ranach un Hans Sebald Behaim
(durch dıe zeigende Rechte ergänzt). War der Kupferstich des Doktors VO  e 52
schon doppeit groß Ww1e das Bıld des Mönches VO  — 520, hat das Gemaälde
1U  a natürlıche Größe erreicht. Erstmalıg sehen WIr un auch die dunkel-
blonde Farbe des Haares, dıe bräunliche der Augen, den rıschen rötlıchen 'Ion der
Haut Der {ur Luther eigentümlıche zweıte Wirbel des Haupthaares VO der
Stirn schaut auch spater dem Barett immer wieder hervor.

524 hat Luther als etzter der Wittenberger Augustinermönche die schwarze
Kutte abgelegt. Im Jahr darauf, das für iıh ein Jahr der entscheidenden Abgren-
ZUNSCH nach links un rechts w1e auch ZU Humanısmus (Erasmus) wiırd, he1-

1: Wıiıeder entsteht, VO  3 Cranachs Hand, ein Bıldnıis, das vierte in
der Reıhe, ein Gemälde, 1n Rundform zunächst der Kopf alleın, annn rechteckig
als Brustbild erweıtert, miıt dem Pendant der Katharına VOIN ora (Wıttenberg,
Berlın, Stockholm a.) Die ‘Ionsur 1St der halblangen Haartracht gewichen, dıe
Kutte der Iracht des Protessors. Eın ernster Zug lıegt auf dem Antlıtz des Ehe-
INainnes Luther, der als ehrlıcher Makler sıch 1m Bauernkrieg zwıischen dıe TON-
ten warf un dem 18983068  z annn VO  - rechts dıe Schuld der Sozialrevolution und
Von lınks dıe Schuld ihrem Scheıitern vorwarf. Auch dıe Humanısten vermogen
NUur ZU eıl VO  $ iıhrem idealıstiıschen Menschenbild her Luthers radıkal-bibli-
scher Siıcht folgen.

Mıiıt dem untten Iypus des Lutherbildes VO  en 1528 auch eine größere
Kopierarbeıt der Cranachschen Werkstatt ein Benutzung eines 1in den
zeichnerischen Linıien durchstochenen Pergamentblattes ZU Durchpausen der
Zeichnung auf dıe grundıerte Holzplatte und anschließenden Übertragung der
Farbwerte. Es 1St das Bıldnıs mıi1ıt dem Barett, mıiıt dem schwarzen talarähnlıchen
Gewand, w1e 114  — den rediger Luther oft sah 1ın Wıttenberg un: auf den
vielen Reisen. Die ugen schauen den Betrachter 1le hbe1 dem ersten Bıldnıis
VO 520 festgestellten Besonderheıten des Gesıichts sınd auch 1er klar sehen,
VO  —$ der en Stirn ber dıe starken Augenbrauen und dıe schmale Nasenform
ZUTr schön geschwungenen Mundpartıe, dıe auch 1er gelöst, gelockert 1st ein
Mund, der sıngen, scherzen kann, aber die Ausgeprägtheıt des Redners hat Eın
solches Antlıtz zeigt auch 1n den ernsten Vertrauen erweckenden ugen, daß
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der Mannn aus dem k vangelıum, icht NUur A4dUus dem Gesetz ehbt Wır finden dieses
Bıild in Kopıen sıgnıert VO  e 528 bıs 530 Auch Luthers oft benutztes Lieblings-
WOTtTt Jes 30, I5) beginnt jer se1n Bıld erganzen: In Sılentio SPC erıt
fortitudo« Kınıge Bılder dieses Iypus haben auch schon dıe beiden ine1n-
andergelegten Hände

Seit 53 beginnt auf der Reihe der ahnlıchen Bılder mıt Barett dıe Wandlung
des Blickes, der nıcht mehr den Beschauer ansıeht, se1it 53 annn endgültig der

stärker gewordene Reformator dıe Bıbel in der Hand halten; die Ent-
wıcklung yARB Bıld des Kırchenvaters Luther beginnt sıch abzuzeichnen, dıe dıie
größte Volkstümlichkeit erlangt hat, aber oft ZU Schaden der besseren, echten
Lutherkenntnis. Neben Luther trıtt Ööfter auf dem gleichen Bıld sein Mitarbei-
ter Melanchthon, der die beiden Euınzelbilder sınd als Pendantbilder gemalt,
zusammengerahmt der nebeneinander aufgehängt werden. nde der dreißi-
SCI Jahre bıs ZU Jodesjahr 546 hın domıinıiert annn das ohl bekanntesten
gewordene Bıld ohne Barett, mit dem Buch in der Hand, mı1ıt schon SIaU, Ja
weiß gewordenen Haaren. Es i1st das letzte, oft mıt 1546 datierte Bıld, als (S8-
mälde Ww1e als Holzschnitt vorkommend. Der Holzschnitt un: Kupferstich beglei-
tet überhaupt staändıg das Gemälde, wobe1l dıe Kupferstiche VO  ; Jacob Bınk
(1530) und Heıinrıch Aldegrever (1 540) eigenen Wert haben Wıiıe die Bıldnisse
be1 Cranach eine steigende JTendenz Größenformat zeigten, führte das
Bedürfnis nach einem repräsentatıven Bildnis des Reformators nde seines
Lebens schließlich ZU lebensgroßen Ganzbild, das ıhn tehend zeigt, das Buch
in der Hand, me1lst auch noch dıe Wappen (das ursprüngliche Famılıenwappen
un! seine » Lutherrose«) ben lınks un: rechts Für Unıiversıtäten, Rathäuser un
andere öffentliche Gebäude wurden S1e geschaftfen, me1st 1im Zusammenhang miıt
der Cranachwerkstatt. Interessant 1st dıe Übertragung eines solchen ONuUumMen-
talen Bıldes auf den Holzschnitt und ruck mıt etwa zehn Kınzelteilen, die ann
zusammengeklebt wurden. Das Brustbild des etzten Iypus erlebte im olz-
schnitt Versuche ZU Farbdruck mıt einer zusätzlıchen braunen der blauen
Druckplatte.

Dieser el der Lutherbilder ordnen sıch dıe Reliefarbeiten iın Stein (Katha-
rınenportal Wiıttenberger Lutherhaus, 1540 oder Bronze (TIorgau, Schloß-
kirche 544; Epıitaph Luthers nach Cranachvorzeichnung, Schloßkirche Wiıtten-
berg, Orıiginal Jena; Marktkirche 154 eın, haben aber einen eigenen Bildnis-
Wert als gute zeıtgenössische Hochreliefs, wobel das miıt unmiıttelbarer Zustim-
INunNng Luthers gearbeıtete Katharınenportal besonderen Wert hat Es hat als
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Umsschrift wıeder das Wort Jes 30, Solche Reliefarbeiten sind erwachsen auf
dem reichen Boden der Medaillenkunst, die in der Renaıissance die Zeıt ihrer

Entstehung un! zugleich unübertroffenen Blüte erreichte. Wır besitzen
eine grohe Anzahl VO  e Luther-Bildnismedaillen, dıe se1n Leben VO 519 ıs
seinem ode begleıten, iıcht LLUI als Bıldnismedauillen, sondern, WwI1e WI1r noch
sehen werden, zugleich als wesentliche geistige Wafte 1m Kampf dıe Refor-
matıon. Fıne Besonderheıit bılden dıe gepunzten Kupferplatten, also als positıves
Bıld, icht als Druckplatte gemeı1nt, VO  3 Jobst Kammerer, dıe 542 hergestellt
wurden, als Wandbild gerahmt der auf der Innenseıte der Einbanddecke OSt=
barer Pergamentbibeln Verwendung fanden. Fkür die rage des »echten uther-
bıldes« aber haben mehrere Handzeıichnungen VO  a Luthers Famulus Johann Wıil-
helm Reifenstein SallZ besondere Bedeutung, weiıl s1e das Antlıtz des Retformators
1in seltener Lebendigkeıt zeigen. Gerade gegenüber vielen Gemälden der Cranach-
werkstatt aus Luthers etzten Lebensjahren zeigen diese Zeichnungen 1en,
Berlin, Wittenberg), die gleichsam als Momentaufnahmen den Protessor wäh-
rend des Kollegs Katheder zeigen, dafß bıs zuletzt das Gesicht VO lebendigen
Spiel der Falten, der ugen, des undes erfüllt Wa  b Das Exemplar der Luther-
halle ist eingezeichnet 1in eın Buch, das Melanchthon besaß, un 1st zugleich ein
erschütterndes Dokument VO ersten FEindruck der 'Todesnachricht auf Melan-
chthon Er zeichnete kleine Kreuze rings das Brustbild Luthers, schrieb ane-
ben dıe kurzen otizen ber seinen ' Iod 1in Eiısleben un Beisetzung 1n Wıtten-
berg; aber annn in größeren Buchstaben, w1e mi1t eigenem Herzblut geschrıeben,
dıie 7Zuversicht ber dıe '"Irauer hınaus: Eit OTCFUuUuUSs vivıt!

Das Bild des Lebens findet oft seine Vollendung 1m Totenbildnis. Be1 Luther
1Sst uns zweitach ein solch etztes Bildnis erhalten: Noch 'Totenbett in Eısleben
entstand dıe Zeıichnung des hallıschen Malers Lukas Furtenagel, den der raft
VO  . Mansteld durch einen reitenden Boten hatte holen lassen. Es ist das Gesicht,
schräg VO  3 OIr gesehen, miıt kleiner Gewand- (Hemd) andeutung LLUT,. DiIie uhe
des es hat 1LUN alle Linien des Lebens ZULF. Vollendung geführt auf diesem
Blatt, dessen Zeichnung leicht farbıg überhöht 1st. Eın ehrwürdıges Dokument

nde der langen Reihe zeıtgenössıscher echter Lutherbilder. Be1 der ber-
führung der Leiche VO  - Eiısleben nach Wittenberg hat inan 1n Halle, der Sarg
eine Nacht 1in der Marktkırche aufgebahrt WAäTr, einen Abguß VO  - Gesıicht un
Händen geschaffen. Leider hat die Barockzeıit 1m Jahrhundert nach damalıgem
Zeitgeschmack diese 'Iotenmaske »lebendig« gemacht mı1ıt Glasaugen, Haaren
und Faltenzügen 1m Gesıicht. Die isch be1i der Bıbelübersetzung NU:  z voll
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sichtbare Luthergestalt wWwWar für dıesen barocken Geschmack eine ernstgemeınte
Lutherehrung (so hat 6 das in Germantown gedruckte deutsche Gesang-
buch Ameriıkas als Schmuck den Kupferstich mıt dieser hallıschen Luthergestalt).
Wır mussen bedauern, dafß 11a1l icht wenıgstens einen Abguß der Original-
maske azu benutzte. ber dıie Abgüsse der Hände siınd unverändert geblieben
un:! 1n einer Haltung der Totenstarre abgegossen, dıe entweder einem gebets-
mäßıgen Zusammenlegen entspricht der der Art, w1e diese nımmermüden
Hände Schreibtisch tatıg dıe Linke ausgebreıtet auf dem Papıer
en dıe Rechte in der Haltung, WI1e Inan eın Schreibgerät halt Es g1ibt außer-
dem noch die Zeichnung Luthers auf dem Totenbett, den SaNzCH Oberkörper bıs

den Händen zeigend, VO einem Euslebener Maler, und Gemälde, dıe ohl
danach die Cranachwerkstatt mehrfach schuf ber Ausdruckskraft S1e
nicht heran das Furtenagelsche Totenbildnis.

II Das Lutherbild als gelistige Wafte

War schon das Bıldnıis selbst in seiner CHNOrMmMen Verbreitung eın wesentlicher Fak-
tOr 1ın der Ausbreitung der Reformation, w1e WI1r CS z 52 1in Worms sahen,

schaffen dıe zahllosen Umwandlungen, Erweıterungen, symbolhaften, ehr-
haften, heroisierenden Ww1e antıthetisch ZULE Karıkatur gewandelten Bılder für
Freund w1e ein: eine ungemeın volkstümliche geistige Wafte Hıerbei dominiert
fast total die bıllıge Massendarstellung 1n der Druckerpresse, als Eunzelbildblatt
WIe als Buch- un Flugschrıiftenillustration. Hutten War ohl einer der ersten,
der diese propagandıstiıschen Möglıchkeiten des Bıldes bewußt ausnutzte, und
häufig begegnen WITr in den Jahren 520 auf 'liıtelblättern neben dem rıtterliıchen
Streiter Hutten einer entsprechenden Luthergestalt, dıe 1U  v nıcht w1e€e Hutten
das Schwert, sondern das Bıbelbuch als Wafte 1n Händen hält Es 1st die
Ganzgestalt Luthers, dıe ann in Straßburg 1521I w1e ein enkmalsentwurf in
eintacher Monumentalität das gesamte 'lıtelblatt einnimmt. Der "liıtel heißt » Pas-
S10N Dr Martıin Luthers oder se1In Leidung . K ; CS die Wochen VO  3
Worms, 1n denen dıe Gerüchte VO  - der Ermordung Luthers auftauchten. In die-
SCT Rıchtung der Heroisierung gehen viele Holzschnitte dieser Jahre Luther wırd
als Hercules Germanicus, seine Feinde mıiıt der Keule erschlagend, dargestellt
(Hans Holbeın). Eıne entsprechende allegorische Zeichnung 1st VO  ; Peter Vischers
and erhalten. Er wollte oftenbar einmal dieses Maotiv des nackten Hercules
(oder Davıd?), der den Onernen Koloß der alschen Kırche erschlug und das

17



befreite » Gewıissen des Vollkes« ZU auferstandenen Chrıstus führte, 1n seinen
Bronzearbeıiten verwenden. Eın ahnliches Kampfmotiv bringt dıie Rückseite einer
Luthermedaıille VO  =) 524 Eın nackter Golijath mı1t dreifacher Krone kämpft mit
dem ebenfalls nackten Davıd-Luther, dessen Wafte das strahlende Bıbelbuch ist,
neben der Schleuder. Seit 520 siınd aber auch dıe Gegner auf dem Plan miıt ent-

sprechenden Lutherbildern: Luther Sıebenkopf, Luther zweıköpfig oder mit dem
Teufel, der ıhm se1ne Gedanken mundlıch der schriftlich wıssen äßt. Karıkatur,
Satıre un Tierallegorıe finden immer eueEe Bıldmöglichkeiten ZU Angrıiff
Ww1e ZULI Verteidigung, oft 1n antıthetischer Weıse dıe beiden Kırchenauffassungen
nebeneinanderstellend, mıt dem Ablaßprediger auf der einen und Luther auf der
andern Kanzel. Daß solche Kamptbilder icht auf dıe Anfangsıahre der Refor-
matıon beschränkt bliıeben un cselbst große Gemälde erfüllten, möge das Epıitaph
Paul Ebers 1in der Stadtkirche Wittenberg zeigen, auf dem Lucas Cranach
das Gileichnis VO  ; den Arbeitern 1im Weınberg benutzt, die Papstkırche und
dıe Reformatoren als sehr unterschiedliche Arbeiter 1m Weıinberg charakter1-
siıeren. Neben Melanchthon, Jonas, Cruciger ist .„uther jer mit einer großen
Harke dabel, allen schädlichen Unrat wegzuharken. Auch hne Antıthese bringt
ein Holzschnitt Luther, w1e mıit Hus das Abendmahl in beider-
le1 Gestalt dıe sachsische kurfürstliche Famlıilıie austeilt. Daß Luthers Heırat
den Gegnern Anlaß Spottbildern gab, verwundert iıcht ber 6S dominıeren
dıe Bılder der Verehrung, die 1h: P ZUSaMinNeN mi1ıt Paulus darstellen, als Apo-
stel, als Evangelısten un Bıbelübersetzer Ww1e einst Hıeronymus (parallel
Dürers » Hıeronymus 1m Gehäus«). Die Evangelistenbilder “OoOmmen besonders
in den Bibeldrucken VOI:

I1 Luthers Bekenntnis auf den monumentalen Cranachaltären
der Reformatıon

Seit 528 schon hat Lucas Cranach 1n Zusammenarbeit mi1t uther 1n Zeichnun-
SCH, Holzschnitten und (GGemälden versucht, das biblische Menschenbild der Re-
formatıon anschaulich machen. 539 entstand der monumentale Schneeberger
Altar, der als Flügelaltar auf zwolftf großen Eınzeltafeln dieses IThema austührte.
Dıie Grundlage bildete der Mensch, der VO Sünde, TIod un (jeset7z gejagt wırd
un die HöllenHammen VOL siıch sıeht, während auf der andern Seıite des 1er
grünenden ebenshbaumes Johannes der Täuter denselben nackten Menschen E
Christus weıst, der diese Mächte mi1ıt Kreuzestod un: Auferstehung überwunden
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hat Auft dem ebenso großen Weimarer Altar hat sıch Cranach selbst als Iypus
Mensch VO  - Johannes dem Jäuter führen lassen, aber noch ein gegenwärtiger
» Anzeiger Christi« steht neben ı1ıhm Luther, der 1U  - mıt der Rechten auf dıe
offene Bıbel welılst, in der WIr heute Christus finden können. Noch Lebzeiten
Cranachs 553 begonnen, VO  3 dessen Sohn Lucas 555 vollendet, ist dieses Altar-
bıld zugleich ein Glaubensbekenntnis des Malers der Reformation 1im Angesiıcht
des nahenden TIodes und neben dem lebensgroßen Ganzbild Luthers (Schwerin,
das Wıttenberger Fxemplar 1m etzten Weltkrieg zerstört) zugleıch das beste
Bildnis des Reformators VO nde seines Lebens.

Auf dem großen 547 geschaffenen Wittenberger Altar wırd VOom Sınn
un den Grundlagen der Kırche rzahlt Auf dem Worte (Gottes beruht s1e, das
unlls als Verbum visıbile 1n den Sakramenten (Taufe, Abendmahl miıt Beıichte) und
als Verbum audıbile in der Predigt VO  —3 der Erlösung 1ın Christi Kreuzestod VeI-
kündet wiırd. Neben Melanchthon (taufend) und Bugenhagen (Beichthandlung)kommt Luther selbst zweımal VOoO  H den Jüngern Abendmahlstisch, LLUFT
dem Wiıssenden kenntlich als bärtiger Junker Jörg (wıe gerade den elch VO
Mundschenk nımmt, wohl Beziehung ZU Abendmahl 1n beiderlei Gestalt), und
dann ften und zentral auf der Kanzel, mıiıt der Rechten auftf den Kruzifixus, mıt
der Linken in dıe eisend. Auf der lınken Seıite dieser erühmten Altar-
predella hört dıe Gemeıinde, auftf Chrıistus schauend, seine Predigt. Es 1st 1€eSs ohl
das Lutherbild, das zentralsten zugleıch VO  3 seiner reformatorischen und
prophetischen Sendung sprıicht. Luther heß CS f daß InNnan ıhm diese Johannes-

gab Nıcht mehr und ıcht wenıger wollte sSe1INn als eın Hınweiser auf
Christus. Vier Gemälde erganzen auf der Rückseite das Bıld VO  e der Kirche
Christi VO mıt dem inwels auf Christi Erlösungswerk (Offenbarung des TEe1-
einıgen Gottes 1m auferstandenen un! thronenden Herrn, der auch der Rıchter
1st auf der Predella Auferstehung ZUr Selıgkeıit der Verdammnis auf den
Flügeln sprechen Abrahams Opfer un: dıe erhöhte Schlange VO alttestament-
lichen Heilsweg Christus hın)

Das Abendmahl als sıch immer erneuernde Urzelle der Kırche bıldet das 'Ihema
des Dessauer Altars (1 S65 wıeder unmıiıttelbar 1in die damalige Gegenwart S6stellt Mıiıt Christus siıtzen Abendmahlstisch Luther, Melanchthon, Georg Von
Anhalt, Bugenhagen, Jonas, Cruciger, Forster A, Reformatoren. Gegenüberder Kırche als einer 1n Raum un Zeıt 1n staatlıcher Regierungsform existieren-
den un ber die Glaubensinhalte » verfügenden« Größe steht 1in diıesen Altären
das reformatorische Kırchenverständnis: der auch außerhalb der römiıschen Ira-



dıtıon immer wıeder 1mM Glauben der Gemeıiunde sıch verwirklichende Le1ib
Chriıstı. Auf dem Epitaph des Bürgermeısters Meıenburg ( 558) ın Nordhausen
(Origimal 1m etzten Krıeg zerstört) steht Luther mit seinen reformatorischen
Mitarbeıitern als Glaubenszeuge, dıe Reihe der Jünger Jesu fortsetzend, auf dem
Friedhof, auf dem Chrıstus den Lazarus erweckt, während 1m Vordergrund
Meıenburg mit Famiılie kniet. Es ist dıe geschlossenste Gruppe der Wiıttenberger
Reformatoren Luther, Giott se1 ank noch VOL der Zerstörung durch Detail-
fOotOs, w1e auch andere 'Teile des Epıitaphs, wenigstens für Forschung und Publi-
katıon gesichert.

Es g1ibt noch mehrere andere Epitaphien oder sroßformatıge Bılder, auf denen
Gruppen der reformatorischen Fürsten V{} Sachsen, Anhalt, Brandenburg, Pom-
mern mıt Luther und andern Reformatoren dargestellt siınd, auch
große Holzschnitte VO  e} Stäiädten mit Gestalten Luthers und seiner Mitarbeiter
davor. 1Te diese sind Bekenntnisaussagen der » Evangelıschen Stände«., Mensch-
lich ergreifend 1st besonders der Holzschnitt mıiıt Wiıttenberg 1m Hıntergrund
und OTrN der Famıilıie des 1in der Schlacht hbe1 Mühlberg 1n kaiserliche Gefangen-
schaft geratenen Kurfürsten Johann Friedrich. Luther legt seinem kniıeenden Kur-
fürsten tröstend dıe and auf dıe chulter un weılst ıhn un die Seinen auf den
drejieinıgen Gott und seine in den Wolken ber der verlorenen Stadt jubıliıerende
Engelschar. Das monumentalste (6,90 mal 4,46 m) Bıld dieser Gruppe 1st der
sogenannte Croyteppich, 1n Stettin gewirkt als gemeınsames Bekenntnis der
sächsischen un pommerschen Fürsten der Kanzel Luthers, der wıeder auf
Christus welst.

Eın Exkurs ber Luthers Wappen se1 1er angefügt. Die Famılıe Luther hat
ıhr überkommenes Famıilıenwappen, dıe halbe Armbrust und Zz7wel Kosen, auch
unabhängıg VO  } Luthers Siegel noch weıtergeführt. Luther übernahm A4AUS$ die-
SC überkommenen eine Rose un gestaltete s1e einem »Sinnbild
seiner Theologie« u w1e€e CS 1m Brief Lazarus Spengler 530 beschreıibt
Viıele Humanısten handelten ahnlich DiIie » Lutherrose« hat 11U  - 1m goldenen
eıt auf blauem Hiımmelsgrund die Rose 1n klarer weıbßer Farbe un ein glühend

Herz in der Miıtte ein Bıld der Schöpfung AUS$S (iottes Hand ber der
Mensch braucht mehr als Naturgesetze allein, daher zeichnet das schwarze
Kreu7z 1n das Herz hineın un auf dem 1n Stein gehauenen schönsten Bıld
dieses ursprünglıch 1Ur als Briefsiegel gedachten » Lutherwappens« als Umskschrift

(am Katharınenportal des Wıttenberger Lutherhauses), als 1inwels auf
den auterstandenen ebenden Herrn AB Deutung se1ines » Zeichens«. Am erstaun-



ıchsten aber ist, daß Luther schon L6 dieses künstlerische Symbol seiner heo-
logıe fertig gestaltet hat un: seıtdem, miıt wechselndem Petschaft, immer damıt
siegelt. Auch als Ergänzung ZU Bıldnıs erscheint 065 1U oft Eiınmal hat €s .
ther als Druck-Schutzzeichen miıt dem Osterlamm 1n olz
schneiden lassen mıt dem lext: » DDıs zeichen SCV zeuge / das solche bücher durch
meılne and SaNgeCeN sind/denn des alschen druckens und bücherverderbens
vleyssiıgen sıch jetzt viel. Gedruckt Wıttemberg.«

Gedächtnisbild, Lutherverehrung 1m 7_ Jahrhundert
Im Vergleich Z 16 Jahrhundert fallen dıe spateren Lutherbilder cschr ab Die
Uriuginale der Jahre 520-1I 525 werden immer weniıger verwendet in den Nach-
bıldungen, dagegen herrscht der Bıldtypus des etzten Lebensjahrzehnts mehr
und mehr VOVF. Die Allegorie nımmt immer größeren Raum ein, besonders be1
den Gedächtnisblättern der Jahrhundertfeiern, bıis hın großen Irıumphbögen
voller allegorischer Beziehungen. kın Attriıbut allerdings beruht auf alter 'Iradı-
t10N: Der Schwan neben Luther. Die Weıssagung des Johann Hıs (zu deutsch:
Gans) auf einen ach ıhm kommenden Schwan, den Inan ıcht mehr toten könne,
wurde auf Luther bezogen. So sınd die Bılder dieser Jahrhunderte interessanter
als Dokumente der jeweıligen Zeıt und ihres Lutherverständnisses in Orthodoxıie,
Aufklärung, Pıetismus U, d. ; s1e sind ein Zeeugnis der Liebe un: Verehrung, die
der Reformator ıcht 1Ur in seiner Heımat, sondern in allen Ländern genoß un
genießt, 1n denen lutherische Kirchen existieren. Auch den Kanzeln und 1tä-
Ien begegnen WITr bıs in kleinste ortkirchen des In- un Auslandes gemalten un
geschnitzten Bıldern des Reformators. Das hıstorısch denkende und nach „‚ebens-
kräften rückwärts schauende I Jahrhundert wurde auch 1m Blick auf Luther
das Jahrhundert der enkmäler. Wıeder gaben die Jahrhundertfeiern oft den
Anstoß A WARR Wıe in der Hıstorienmalerei damals Effekt, Pathos un großhe
Geste dominierte, zeıgen auch oft die Lutherdenkmäler allzuviel solcher einem
damaligen Schauspieler gut erscheinenden dramatıschen (9N Das Wiıttenberger
Denkmal VO  - Gottfried Schadow 1sSt ohl e1Ins der besten in dieser großen Reihe
Es ergeben sıch erstaunliche Zahlen LLUTr: 1im Blıck auf Deutschland selbst: Man hat
105 Denkmäler gezählt, TL Lutherbüsten, Gedenktafeln, ebensoviel Gedenk-
steine un allein 547 Lutherbäume. Im erweıterten Sınn müßte iInan 1er auch die
Gebäude (Kırchen, Gemeindehäuser, Krankenhäuser, Schulen @ NECNNECN, dıe
seinen Namen tragen, ebenso mancherlei kırchliche Werke (wıe Martıin-Luther-
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Bund, Luther-Gesellschaft, Lutherhalle, Lutherakademıie), dıe siıch ach ıhm 11E1I1-

NeIN der se1in Wappen als Teichen tragen (Sigtunastiftung in chweden, Diakonie-
vereın Berlin-Zehlendorf U, a.)

Das Lutherbild der Gegenwart
Das Lutherbild der Gegenwart hat ebenso w1e die evangelısche Theologie des

Jahrhunderts eine » Lutherrenaissance« rlebt, aber nıcht mehr 1mM histor1i-
sierenden Sınne des Jahrhunderts, sondern 1n schonungsloser Konfrontation
mi1t Luther selbst, zunächst mit dem »vorreformatorischen« Luther der Vor-
lesungen VOTL un! ann mıt dem Luther der Auseinandersetzungen icht NUr

miıt Rom und Mittelalter, sondern ebenso mı1ıt Humanısmus und der » Kigen-
gesetzlichkeit« 1n allen Gebieten der 8(80! entdeckten » Welt«. Keın Wunder, daß
die Künstler siıch das Bild des Jungen Luther 1n Anlehnung dıe ersten

Cranachbildnisse bemühten 1n Zeıichnung, Holzschnıiıtt, Malereı, Relief der Me-
daiılle Ww1e Stein- und Bronzeplatte, 1n Vollplastik, bıs hın ZU Denkmal, W eN-

gleich gerade diese Aufgabe 18805 selten heute vorkommt. Viele der Künstler
haben ohne Auftrag gearbeitet, 1n eigener innerer Auseinandersetzung mi1t 11=
ther In einer Übersicht habe ıch einmal alleın 67 Arbeıten als charakteristische
der gute Beispiele 1m Bılde zeigen können, VO  A LOVvIS Corinths groher Luther-

(Lithographien) un seiner überlebensgroßen Luthergestalt (Gemälde)
his Z ungarischen Lutherdenkmal 1n Budapest. Es sind ZUuU eıl ganz gCc-
zeichnete Lutherbilder entstanden, denen inan anmerkt, daß 65 j1er iıcht mehr

konventionelle Lutherverehrung geht, sondern echte Begegnung mıiıt se1-
N biblischen Anlıegen. LLUTI einıge Namen, AaUus Deutschland zumeist:
Rudol{£f Koch, T1t7 Kredel, Hans Schwegerle, arl Bauer, Gerhard Marcks, Lısa
Sımcık, arl Irumpf, Wıiılhelm Gross, Hans Kleinschmuidt, Hans Haffenrichter,
Ernst Barlach, Eberhard Tacke, Heinrich Dıttmar, (Otto VO  — Kursell, (sustav
Weidantz, Paul Schulz, Fdmund Meusel, Jakob Brüllmann An NEUCTITEN enk-
mäalern waren neNnnen dıe in Reichenberg, Stuttgart, Berlin-Zehlendorf und
VOILI allem die für eın Lutherdenkmalausschreiben für Budapest VO  3 etwa SO

ungarıschen Künstlern 1936 eingereichten Entwürfe, VO  ‚ denen viele sehr ab-
weg1g der LLUT tradıtionell, eine Reıihe aber VO  - hohem künstlerischen Wert

(Z Lux, Horval, Borberecki, Keviczki-Farkas). Leıider wurden die
Arbeıiten durch den "Iod des austührenden Bıldhauers, lek Lux, annn durch den
Krıeg unterbrochen: aber ein größerer eıl der Relietfs un der obere eıl der



Luthergestalt WAar ausgeführt, hat dıe Kriegsschicksale überdauert un harrt Nu  3

noch einer endgültigen Vollendung in irgendeıiner Weıse.

VI Luther 1im Fiılm

Luthers Person und Lebenswerk hat Curt Qertel 1n seinem abendtüllenden
Dokumentarfilm » Der gehorsame Rebell« gestaltet, 1052 auf der Tagung des
Lutherischen Weltbundes ın Hannover uraufgeführt. Eın cschr eindrücklicher
Ablauf des Geschehens rollt VOTL dem Beschauer ab, Benutzung der erreich-
baren Originaldokumente uı Druck, Handschrift, Bıld und mi1t Aufnahmen
den Lutherstätten. Eınen ahnlıchen Dokumentarfilm ZUFr Lutherbibel habe ich
1934 1n der Lutherhalle mıt Hans Cürlıs aufgenommen. Leider hat davon LLUL:

eine Kopıe 1ın Schweden den etzten Weltkrieg überstanden. Als Spielfilm wurde
1025 VO  - Kyser ein erster Lutherfilm gedreht, noch behaftet miıit den schau-

spielerischen un technischen Schwächen der Anfangsjahre des Fiılms Der etwa
1953 VO  - Amerikanern gedrehte eCue Lutherfilm 1St zurückhaltender 1m D
druck, aber dafür echter und überzeugender. Leider hat inan davon ıcht Or1g1-
nalaufnahmen den Lutherstätten selbst gemacht, w1e CS das Fernsehen jetzt oft
tut (z » Lutherstätten heute«, 1964)

Luther 1n Literatur und Dichtung
Am stärksten schöpferıisch und künstlerisch gestaltend Wr Luther ohl auf
dem Gebiet der Sprache. Er 1st der Schöpfer der gesamtdeutschen Schrift-
sprache, und dıie deutsche Sprache ebt 1n Prosa und Dıchtung bıs heute AUS dem
nıcht versiegten Kraftquell des » Lutherdeutsch« FEıne Sprache hat Ja nach dem
Verständnis der Wirklichkeit eine verschiedene 'Tiefendimension. Die bıs 1n alle
Seelentiefen hinunterlotende un die Schönheit und Gewalt der Schöpfung
ın Natur WI1e Menschenleben sprachlich gestaltende Luthersprache hat eine sıch
immer wıeder bewährende raft der Erneuerung, wenn dıe Sprache
un: oberflächlich werden droht, w1e€e FE in der Zeıt des Rationalısmus
geschehen WAar. Zu finden War S1e grundlegend 1n seiner Bıbelübersetzung, dıe
Von nüchterner Prosa bıs ZUFr. Dichtung der Psalmen reicht, aber ebenso 1n der
Prosa der Katechismen nd se1ines anderen großen Schrifttums. Nıcht mınder
künstlerisch produktiv Wr Luther auf dem Gebilet der Dıchtung. Die Nachrıicht
VON den ersten Märtyrern der Reformation in den Nıederlanden aäßt 1n Luther
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dıe Quellen der gebundenen Sprache 1n seinen Liedern aufbrechen: » Kın
Lied WIr heben C In singbaren Versen erzählt diese Geschichte, un 11U  an

folgen Ww1e ein Sturzbach dıe 1Jeder se1it dem ersten Wıttenberger Liederbuch
VO 1524,, verdeutschte Psalmen, Lieder ZU Glaubensbekenntnıis, FASE Kate-
chismus und NS Vielgestalt christlıchen Lebens, Lobens und Dankens, Bıttens
und Betens, der Not un der Glaubenszuversicht bıs ZuU Kampflıed der Refor-
matıon » Kın feste Burg u Man hat nıcht mıiıt Unrecht geESaAST, daß sich dıe
Reformatıion 1n ihren I1edern 1n dıe Herzen des Volkes hineingesungen habe
Luthers Lnueder bıldeten den Grundstock und die großen Anreger für zahl-
reiche andere L_Liederdichter. Da Luther auch stark der Gestaltung der Lied-
melodien mitbeteilıgt WAar, 1st cS5 weıthın seiner schöpferischen Musıkalıtät VCI-

danken, daß diese Lieder wahren urmtruppen der Reformatıon wurden.
Ahnlich groß Ww1e 1n der bildenden Kunst 1St auch der Widerhall VO  — Person

und Werk des Retormators ın der Dıchtung aller Jahrhunderte, in der Prosatorm
VO  r Romanen un! Novellen, 1m Schauspiel un: 1m Gedicht.

Schauspitel und dramatısche Lateratur
In den Flugschriften der Reformationszeıit Ssind dıe zahllos vorhandenen » Dia-
loge«, »Streitgespräche« als volkstümlıche Form ZUTLXC Darstellung der strıttigen
Fragen schon die Wegbereıiter AAA bewußt dramatısch gemeınnten orm uch
Hans Sachs’ » Wıttenbergisch Nachtigall« (1 523) ist bereıits auf dieser Linıe der
» Spiele« verstehen, die reich aus seiner Feder flossen, der ein »Schuhmacher
un oet dazu« Wr un ZU begeıisterten Anhänger Luthers wurde. In der B
Bßen ahl der geistlichen Spiele wurde 1mM Jahrhundert d die Gestalt oONan-
11C5 des 'Täufers 1in seinen »beiden Predigten«, der des (jesetzes un der des auf
Christus weisenden Evangelıums, einem Prediger lutherischer Theologie un

einem rechten » Iypus« des Menschen, besonders in den Spıelen VO  - Krü-
ginger und rimoaldus. Auch VO  - dem Maler der Lutherzeit Nıcolaus Manuel
Deutsch besitzen WIr ein dramatisches Spiel als Bekenntnis Luthers Reforma-
t10N. Natürlich mühten sich auch die Gegner solche Methoden des lıterarı-
schen Kampftes, VO  - den Anfängen be1 Joh Cochlaeus, Sımon Lemnius, Joh
Hohenberg nde des 16 Jahrhunderts erscheinen ann VO  - protestantischer
Seite dıe ersten eigentlichen » Lutherspiele«, die se1n Leben darstellen un die
reformatorische Botschaft auf solche Weise eindrücklich, besonders auch für die
Jugend, gestalten wollen. Von ıhnen seilen genannt: Nıkodemus Frischlin: Phasma,
1550 lateinısch aufgeführt, 592 gedruckt; TZ.acharıas Rıvander: Lutherus redi-
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Vivus, deutsch 1593; Friedrich Dedekind: Papısta CONVEISUS, deutsch 1596; An-
dreas Hartmann: Luthers en bıs ZUTFr Wartburg, 1600; Martın Rınckart: Der
Eislebische christliche Rıtter, 1613; Heinrich Kıelmann, LO L7 Hırtzwiıg: Luthe-
rus, 1617

Das Jahrhundert zeigt sıch auch auf dem Gebiet des Lutherschauspiels als
besonders fruchtbar, aber auch das Jubiläum VO 1017 weIlst einıge eu«c Werke
auf, dıe teilweıise 1e] Aufführungen erlebten. Die eigentliıche Gegenwart, VO  —$

den Jahren nach dem ersten Weltkrieg gerechnet, ze1gt, w1e in der bıldenden
Kunst, auch auf dem dramatischen Gebiet, CuU«C Wege Luther der Betonun-
SCIH einzelner Problemgebiete (Kırchenauffassung, Luther Luther Faust,
Aufruhrrecht) VO besonderen Fragestellungen der Gegenwart her gehen. Fın-
zelne selen geENANNT AUS der großen ahl der Schauspiele: Zacharıas Werner:
Weıhe der Kraft, 867 I1gnazıo Mastropasqua, ıtalıenıisch un deutsch O77 Otto
Devrient, 3; Hans errig, 383; ılhelm Henzen, ö33 Adolt Bartels, 000O)3
Andreas Natorp, 1004; Friedrich Lienhard: Luther auf der Wartburg, 1906;
August Strindberg: Die Wiıttenbergisch Nachtigall, 101 55 Ernst Heinrich Bethge;
Davıd Koch: Arnım Stein, alle I0I17; Ivan Olhjelund (schwedisch), 10923; Nıthack-
ahn, 102 I; Gerhart Hauptmann: Faust in Wiıttenberg (nur Rande Luther);
Ernst Lissauer: Luther und 'Thomas Münzer, 1020); Hanns Johst Propheten,

02 T Kölly Luther, 93 35 Herbst: Luther un Faust, 050; Manfred Hausmann:
Aufruhr in der Marktkirche (Reformationskämpfe 1in Hannover), 05

Romane und OVellen
Romane und Novellen ber Luther Ssind erst Kınder des Jahrhunderts. S1ie
schwanken zwischen mehr oder mınder Nacherzählung un Werken, dıe auf
großer eigener Arbeıt und Fachkenntnis beruhen, daher auch gute Eınführungen
se1n können. Ich einıge Namen Koman; N Novelle): Adolph VO  3

Schaden, 1830); Fr Lubojatzky, 844; Heinrich Eısenlohr, ö52; Bud-
deus, 15506; König, 18509; Levın Schücking: Luther in Rom, 1670,
1928; Conrad VO  - Bolanden, 157I; Arnım Stein, 1877; Friedrich Kunze,
IOI 75 WIıll Vesper, IOI 85 Wılhelm Kotzde-Kottenrodt: Wiıttenbergisch Nach-
tigall, ufl 1024;; Walter Molo Mensch Luther, 19209); Brother Luther,
New ork 1030O); Hermann Mosapp: Morgenstern VO  3 Wiıttenberg, 1025;
Hans Lorbeer: Fegefeuer, 1956; Der Wıderruf, 1959; Rudolft Ihıiıels Luther-
bıographie annn auch als Roman gelesen werden, 03 un 903 55 Jochen Klepper:
Romanvorarbeiten einem Roman ber Katharına VON Bora, der zugleıch ein



groher Lutherroman geworden ware, blıeben durch seinen tragiıschen Iod 1n den
Anfängen stecken. Der Anfangsteıl » Die Flucht der Katharına VO Bora« erschıen
AaUSs seinem Nachlaß I05I Romane un Novellen andern Männern un Län-
ern der Reformation behandeln natürliıch auch den Wiıderschein Luthers w1e

Bo Giertz: Das Herz aller Dınge, 1949 (Schwedens Reformationskämpfe);
Altfred Otto Schwede: eister lof 1m Korbe (Olavus Petrı-Koman), 1957;
Emanuel Stickelbergers Novellen ZUT[. Reformatıion, U, A,

edichte
Gedichte ber Luther haben aum Je dıe ursprünglıche Ergriffenheit und
Zeugniskraft erreicht w1e » Die Wıttenbergisch Nachtigall« VO Hans Sachs
Meiıst haben 61€e pädagogische Abzweckung, der sS1€e sind sechr persönlich-privat
gehalten, natürlich dadurch oft schr DOSItELV als dichterische Form eines echten Be-
kenntnisses ZUT Sendung des Reformators. Eınzelne Namen sejen genannt als
Beispiele: Johannes Andreas Cramer (17739; Detlef Friedrich Bielteld (1824);
Ernst Herold 1840); Robert Montgomery, englisch (1 842); agen (A 846  9
Leuschner (1 593 ); 'Tobıas Kleıin (1 QOI )3 Caesar Flaischlen (1 9)

Luther 1n der Musık
In der Musık 1St selbst ıcht NUur ausubend (Gesang, Lautenspiel, Veranstaltung
VO  . Hauskonzerten un: mehrstimmıgem Gesang), sondern selbst schöpferıisch
tätıg, be1 der Intonierung der Meßgesänge 1in Anlehnung die gregorlianısche
Iradition, be1 der Komposıtion der Kiıirchenlieder auch oft in Anlehnung alte
geistliche der weltliche Lieder (vergl. 1), aber ebenso un entscheidend 1n

Findung textentsprechender Melodien So ebt darın unmittelbar der als
Anreger ahnlicher Choräle in seiner Kirche weiıter. Seine hohe Schätzung der Mu-
s1ik für Erzıiehung der Jugend un: Lebensgestaltung überhaupt ist durch zahllose
eigene ÄAußerungen belegt und bekannt. In Lorgau schuf mıt Johann Walther
SdI1MmMeN die SoOogenannte Jorgauer Kantorel, den ersten Laı:en-Kirchenchorverein,
und für Anstellung VO  3 Kantoren ın der Kırche. Luthers ständıges Weıter-
wırken 1n den Chorälen seiner Kırche wurde schon be1 den Liedern erwähnt; sS1€e
vollzog sıch aber auch in Motetten und Oratorien, D dırekter Benutzung
seliner Melodien bıs hın ZUrTr Gegenwart. Eın näheres Aingehen darauf sprengt Jes
doch diıe Zielsetzung dieses Artikels.
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